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Kellers Geschichten
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n Ravensburg, wo ich einst wohnte, steht
ein Denkmal Kaiser Wilhelms am Rand

der Altstadt. Wilhelm I., ab 1871 Kaiser
des frisch gegründeten Deutschen
Reiches und schon als junger preussischer
Prinz ein säbelrasselnder Antidemokrat,
der 1848 kurz ins Exil nach London
verschwand, bevor er 1849 die liberalen
Revolutionen in Süddeutschland blutig
niederschlug. Seit mehr als 130 Jahren

scheint sich niemand an dem Denkmal zu stören,

die jungen Leute besprayen es nicht einmal.
Ab und zu lässt die Stadt den Marmor von Moos
und Dreck befreien.

Ein Denkmal für Wilhelm II., der den Ersten

Weltkrieg anzettelte und verlor, gibt es in

Ravensburg nicht. Oder vielleicht ist der zweite
Kaiser bei der Wilhelmstrasse auf der anderen
Seite der Altstadt mitgemeint. Der Adolf-Hit-
ler-Platz im Zentrum wurde nach der Niederlage

1945 in Marienplatz zurückgetauft. Aber
klar besteht zwischen dem Kaiser und dem
Völkermörder ein gewaltiger Unterschied.

Die vielleicht einzige Schweizer Wilhelmstrasse

gibt es in Zürich, wo ich jetzt wohne.

Angeblich hat sie nichts mit dem Kaiser zu

tun. Sie liegt im alten Industriegebiet, einer
Gegend, in der viele Strassen männliche
Vornamen tragen: Heinrich, Josef, Otto. Anderswo

wimmelt es von weiblichen Namen: Berta,
Gertrud, Ida. Es muss eine Zeit gegeben
haben, in der hier so viel gebaut wurde, dass der

Stadtverwaltung einfach nichts Spektakuläreres

mehr einfiel. Das grosse Heldendenkmal
in Zürich steht vor dem Hauptbahnhof und ist
umstritten: Es zeigt Alfred Escher, den Eisenbahn-

und Bankengründer mit Verbindung zur
karibischen Sklavenwirtschaft.

In St.Gallen heisst der Platz vor der Synagoge

zum Zeitpunkt, in dem ich diesen Text schreibe,

immer noch Raiffeisenplatz. Benannt nach

einem vehementen Antisemiten. Vielleicht wird

er bald nach Recha Sternbuch, einer jüdischen
Flüchtlingshelferin, umbenannt. Auch Angelica
Balabanoff, die Arbeitersekretärin, hätte einen
Platz in St.Gallen verdient. Das alte Volkshaus,
in dem sie arbeitete, ist jetzt immerhin wieder
historisch beschriftet. In Zürich fehlt zum
Beispiel ein Denkmal für August Bebel, den

Mitbegründer der deutschen Sozialdemokratie. Als
er 1913 dort beerdigt wurde, sah die Stadt den

grössten Leichenzug aller Zeiten. Das Bild zeigt
ein Bebel-Denkmal aus Schnee. So könnte man

es machen und nachher jedes Jahr diskutieren,
ob es erneut aufgestellt werden soll.

August Bebel aus Schnee. (Bild: Archiv Stefan Keller)

STEFAN KELLER, 1958, Historiker aus dem Thurgau, lebt in Zürich.
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Comic von Julia Kubik

Besichtigung
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